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Schule , der Armenpflege , der Gemeinnützigkeit . Der Großherzog wohnte

perſönlich der Leichenfeier in der Stadtkirche bei , welche durch ver —

ſchiedene Abordnungen , die Vertretung oder Geſamtbeteiligung von

Kirchen - und Stadtbehörden , von Geiſtlichkeit und Schule , wie durch

die Teilnahme vieler Mitglieder der Stadtgemeinde aus den ver —

ſchiedenſten Ständen und von allen Bekenntniſſen ausgezeichnet war .

Karlsruher Bürger trugen den Sarg in die Kirche und aus derſelben .

1862 .

Ein für das Großherzogliche Haus hocherfreuliches und von

der Einwohnerſchaft der Reſidenzſtadt mit aufrichtig freudiger Teil⸗

nahme begrüßtes Ereignis war die Geburt einer Prinzeſſin ,

von welcher die Großherzogin am Morgen des 7. Auguſt glücklich

entbunden wurde . Die Häuſer der Stadt legten alsbald ihren feſt —

lichen Fahnenſchmuck an . Das Staatsminiſterium konnte noch am

gleichen Tage , bei Gelegenheit der Aufnahme der Beurkundungsakte

der neugeborenen Prinzeſſin , ſeine Glückwünſche darbringen . Am

10 . Auguſt nahm der Großherzog die Glückwünſche entgegen , welche

der Präſident des Kriegsminiſteriums im Verein mit den Waffen⸗

kommandanten der hieſigen Garniſon im Namen des Offizierskorps
und der Kriegsbeamten ausſprach . Am 13 . Auguſt empfing er eine

Abordnung des Bureaus der Zweiten Kammer , um die von dieſem

im Namen der Kammer unterzeichnete Adreſſe entgegenzunehmen .

Auch der Gemeinderat fand Gelegenheit , den Gefühlen der Bürger —

ſchaft Ausdruck zu verleihen .
Am Geburtstage des Großherzogs wurde die Prinz ſſin in der

Schloßkirche getauft , deren Inneres in geſchmackvoller Weiſe geſchmückt

worden war . Der König und die Königin , ſowie der Kronprinz

von Preußen und eine Reihe anderer Fürſtlichkeiten waren anweſend .

Die Großherzogin Luiſe wohnte dem feierlichen Akte in der oberen

fürſtlichen Hofloge an . Prälat Holtzmann vollzog den Taufakt , bei

welchem das von dem Biſchof Gobat in Jeruſalem den fürſtlichen

Eltern zum Geſchenk gemachte Jordanwaſſer verwendet wurde . Die

neugeborene Prinzeſſin erhielt die Namen Sophie Maria Viktoria .

Der Geburtstag des Großherzogs wurde in der Reſidenz —

ſtadt beſonders feſtlich begangen . Außer den üblichen Feſtlichkeiten
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iſt hervorzuheben , daß ſchon am Vorabend ein hieſiger Bürger auf

ſeine Koſten ein ſchönes Feuerwerk veranſtaltete , dem Tauſende von

Menſchen beiwohnten . Am Feſttage ſelbſt erſchollen nachmittags
4 Uhr vom Rathauſe herab die heiteren Klänge der Muſik , zu deren

Rhythmen die Jugend Reigen drehte , während ein dichtumlagerter
Glückshafen erfreuten Gewinnern ſeine Gaben ſpendete . Abends

wo hnte ein zahlreiches Publikum im Feſtgewande der Aufführung
von Spontini ' s „ Veſtalin “ im Hoftheater bei . Auf dem Schloßplatze
war das Karl - Friedrich - Denkmal durch Gaslicht prächtig beleuchtet ,

auch das Rathaus ſtrahlte in feſtlicher Lichterpracht .
War etwas geeignet , die Feſtfreude noch zu erhöhen , ſo war es

die Thatſache , daß der Großherzog am Geburtstage ſeiner Tochter
allen Civil - und Militärperſonen , welche wegen politiſcher und nicht
zugleich wegen ſchwerer gemeiner Verbrechen verurteilt waren , die

gegen ſie erkannte Strafe nachließ . Dieſer hochherzige Entſchluß
nahm auch noch den letzten Schatten hinweg , der aus den Tagen des

Aufſtandes auf das Glück mancher Familie fiel. Die Empfindung
frohen Dankes bewegte das ganze Land .

Schon geraume Zeit vorher wurden allenthalben patriotiſche Feſte
gefeiert am 7. April , dem Jahrestag der Proklamation
des Großherzogs , welche die Eröffnung der Pforten einer neuen

Zeit für Badens Volk bedeutete . Auch die Reſidenzſtadt feierte die

Erinnerung an die Kundgebung der Einigkeit zwiſchen Fürſt und

Volk durch Beflaggung der Häuſer . Im großen Muſeumsſaale
verſammelten ſich zu einem von den Abgeordneten der Zweiten Kammer

veranſtalteten Feſtmahle die Mitglieder des Staatsminiſteriums , die

Regierungskommiſſäre , viele Mitglieder der Erſten Kammer und

eine Anzahl weiterer Gäſte , im Ganzen etwa 120 Perſonen , um in

freudigſter Stimmung einer Reihe ſchwungvoller Tiſchreden zu

lauſchen , in denen der Präſident und die beiden Vizepräſidenten der

Zweiten Kammer , die Herren Hildebrandt , Schaaff und Kirsner ,
die Miniſter Stabel , Lamey und v. Roggenbach , die Profeſſoren
Häuſſer , Knies und Bluntſchli , der alle Anweſenden beherrſchenden
patriotiſchen Stimmung Ausdruck verliehen .

Im Gaſthofe „ Zum weißen Bären “ , den deſſen neuer Beſitzer ,
Herr W. Bauer , durch umfaſſende Baulichkeiten namhaft erweitert und
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elegant eingerichtet hatte und wo nun die Geſellſchaft , welche früher

im Café Beck , dann in dem „ Grünen Hof “ allabendlich zuſammen —

kam , ihren Sitz und gewiſſermaßen das Hauptquartier der liberalen

Partei aufgeſchlagen hatte , fand ebenfalls ein Feſtmahl ſtatt , welches

ungefähr 100 Teilnehmer , meiſt dem Kern der Karlsruher Bürger —

ſchaft angehörig , vereinigte . Hier waren es Bürgermeiſter Herzer ,

Buchdruckereibeſitzer Vogel , Inſpektor Bürklin , Dr . Riegel , Kauf⸗

mann Stempf , Advokat Levinger u. A. , welche in beredten Worten

von dem ſprachen , was alle Herzen erfüllte und in begeiſterten Hoch—

rufen einen lebendigen Widerhall fand . Als in ſpäter Stunde ver —

ſchiedene Feſtgenoſſen aus dem Muſeum erſchienen , darunter Geh. Rat

Lamey und Oberbürgermeiſter Malſch , erneuerten ſich bei deren

Trinkſprüchen die freudigen Kundgebungen vaterländiſcher Geſinnung .

Das Großherzogliche Haus beging in dieſem Jahre noch ein

zweites frohes Feſt , die Vermählung der jüngſten Tochter des

verewigten Markgrafen Wilhelm , der Prinzeſſin Leopoldine ,

mit dem Fürſten Hermann zu Hohenlohe - Langenburg , dem jetzigen

Kaiſerlichen Statthalter in Elſaß - LothrinRgen . Die Trauung fand

mit den üblichen Feierlichkeiten am 24 . September in der Schloßkirche

ſtatt und wurde vom Prälaten Holtzmann vollzogen ; auch die Bürger⸗

meiſter und eine Abordnung des Gemeinderates nahmen an der kirch—

lichen Feier teil .

Die fürſtliche Mutter der Braut , die Markgräfin Wilhelm , nahm

von dem Familienfeſte Anlaß , der Suppenanſtalt des Frauenvereines ,

deren ſich ſeit vielen Jahren die Prinzeſſin mit vieler Aufopferung

angenommen hatte , ein reiches Geldgeſchenk zuzuwenden , um in der⸗

ſelben Stunde , in der die Vermählung der Prinzeſſin ſtattfand , eine

größere Zahl von Armen und Kranken außer der Suppe mit Fleiſch ,

Brod und Wein zu ſpeiſen .

Am 20 . Januar trat der Landtag wieder zuſammen , der eine

Reihe wichtiger Vorlagen zu erledigen hatte , von denen hier nur das

Gewerbegeſetz , das Einführungsgeſetz zum allgemeinen deutſchen Handels⸗

geſetzbuch, der Entwurf einer Gerichtsverfaſſung und eines Geſetzes

über die bürgerliche Gleichſtellung der Israeliten erwähnt ſein ſollen .

Der für die drei erſtgenannten Vorlagen gebildeten Kommiſſion gehörte
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der Karlsruher Abgeordnete Kuſel an , außerdem auch der Petitions⸗

kommiſſion , in der Kommiſſion für das Einführungsgeſetz des Handels —

geſetzbuches war ihm die Berichterſtattung anvertraut . Er beteiligte

ſich auch ſehr häufig und ſtets mit hervorragender Sachkenntnis und

großer Sachlichkeit an den Beratungen und erſcheint in den Kammer —

protokollen nicht ſelten als Antragſteller .
Am 27 . Juni beurlaubte ſich die Zweite Kammer , und ehe ſie

im Februar des nächſten Jahres wieder zuſammentrat , legte der Ab —

geordnete Stüber ſein Mandat nieder . Die hierdurch erforderliche
Erſatzwahl wurde vom Miniſterium des Innern unter Hinweiſung
auf § 59 der Wahlordnung am 12 . Dezember angeordnet . Dieſer

ſchreibt vor , daß in ſolchem Falle noch wenigſtens 32 der bei der

letzten Abgeordnetenwahl beteiligten Wahlmänner vorhanden ſein müſſen ,
wenn nicht eine Ergänzungswahl vorgenommen werden ſoll . Zwar
waren von den 87 im Jahre 1859 gewählten Wahlmännern nur 6

geſtorben oder verzogen , demnach noch 81 übrig . Trotzdem wollte

der Gemeinderat den Urwählern der dadurch betroffenen Diſtrikte

Gelegenheit geben, ſich darüber auszuſprechen , ob ſie eine Ergänzungs —
wahl vornehmen wollten und forderte ſie durch Bekanntmachung vom

27 . Dezember auf, dies binnen drei Tagen beim Gemeinderat zu

erklären .

Am 15 . Mai erließen Oberbürgermeiſter Malſch , Hofrat Redten⸗

bacher , Geh. Hofrat Gockel , Direktor Devrient , Dr . Riegel , C. Buſch
und H. Lang eine Bekanntmachung über eine von ihnen vorbereitete ,

würdige Feier des hundertjährigen Geburtstages Fichte ' s ,
die am 19 . Mai vormittags 11 Uhr im großen Rathausſaale ſtatt⸗

finden ſollte . Sie wieſen darauf hin, daß in ihm die Wiſſenſchaft den

kühnen Denker , das Volk aber den Mann verehre , der zur Zeit

unſerer tiefſten Erniedrigung das erſtorbene Nationalbewußtſein zu

wecken und die niedergeſchlagenen Geiſter zur Erhebung der Freiheits⸗

kriege anzufeuern verſtanden habe, und luden zu der Feier die Ein —

wohner Karlsruhes ein . Dieſe Feier hatte einen erhebenden Ver —

lauf . Der Großherzog nahm an ihr teil , mit ihm waren die

Miniſterialpräſidenten v. Roggenbach und Lamey erſchienen , außer⸗

dem waren die Vorſtände der Kunſt - und höheren Bildungsanſtalten ,
der Gemeinderat , hervorragende Perſönlichkeiten aus allen Lebens⸗
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ſtellungen , die Mitglieder des Nationalvereins u. A. anweſend . Der

Saal war überfüllt . Nach einem einleitenden Geſange hielt die mit

großem Beifall aufgenommene Feſtrede Profeſſor Dr . Eckardt , ein

ſeit Kurzem in Karlsruhe weilender Gelehrter , der ſich durch eine

ſchwungvolle und von Begeiſterung getragene Beredtſamkeit aus —

zeichnete und in den Kreiſen des Nationalvereins raſch zu Beliebt⸗

heit und Einfluß gelangt war . Der Rede folgte der Vortrag des

Arndt ' ſchen Vaterlandsliedes und die Verſammelten gingen in gehobener

Stimmung auseinander . Der Großherzog aber ſprach , indem er den

Männern , welche die Feier angeregt hatten , dankte , die Abſicht aus ,

die Erinnerung an den Gedächtnistag des großen Patrioten durch

Begründung einer Fichteſtiftung feſtzuhalten , um begabten

Schülern des hieſigen Lyceums eine Aneiferung zur Pflege des

rhetoriſchen Talentes im vaterländiſchen Intereſſe zu bieten .

Dieſes Intereſſe fand zur Zeit den Brennpunkt ſeiner Bethätigung

in den vom Nationalverein veranſtalteten Verſammlungen . Am

17 . Februar fand eine ſolche im großen Saale der Eintracht ſtatt ,

zur Beſprechung der deutſchen und der kurheſſiſchen Frage . Von

auswärts , namentlich in großer Zahl aus Pforzheim , waren Ge —

ſinnungsgenoſſen eingetroffen . Um den Vorſitzenden , Dr . Buſch ,
vereinigten ſich am Tiſche des Bureaus von namhaften Perſüönlich —⸗
keiten Dr . Metz von Darmſtadt , Profeſſor v. Rochau aus Heidelberg ,
Dr Ladenburg und Advokat Eller aus Mannheim , Georgii aus

Eßlingen , Profeſſor Lamey aus Pforzheim . Nach längeren Verhand —

lungen wurden Reſolutionen angenommen , welche ſich, gegenüber dem

Widerſtreben Oſterreichs und mehrerer deutſchen Regierungen , mit

Entſchiedenheit für eine einheitliche Zentralgewalt und ein deutſches

Parlament und für die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831

und des Wahlgeſetzes von 1849 in Kurheſſen ausſprachen , der Groß —

herzoglichen Regierung für ihre auf Erreichung dieſer Ziele gerich te⸗
ten Beſtrebungen Dank und Anerkennung erklärten und die Tendenzen
der deutſchen Fortſchrittspartei in Preußen mit der wärmſten Teilnahme

begrüßten .
Am 25 . März feierten die Mitglieder des deutſchen National —

vereins das erſte Jahresfeſt der Gründung der hieſigen Abteilung ,

ſtellten die , wenn auch langſame , ſo doch fortdauernde Vergrößerung

derſelben feſt und freuten ſich der Ergebniſſe ihrer nicht er —
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müdenden Thätigkeit und des großen Erfolges der von ihnen ein⸗

berufenen Verſammlungen , deren letzte von über 800 Perſonen

beſucht war , des feſteren Zuſammenſchluſſes der Geſinnungsgenoſſen

aus ganz Baden , der lebhafteren Beteiligung an den Abgeordneten —

wahlen , der Verbreitung des Intereſſes an den brennenden politiſchen

Fragen in immer weiteren Kreiſen der Bevölkerung .

In der That nahmen die Karlsruher , denen man von jeher

eine gewiſſe Zurückhaltung , wie ſie den Reſidenzſtädtern eigen ſei,

nachgeſagt hatte , immer mehr und lebhafter am politiſchen Leben

teil . So auch die Karlsruher Schützen , die ſich am 12 . Juli

in großer Zahl zu dem deutſchen Schützenfeſte nach Frankfurt begaben

und , nach Ankunft der ſich ihnen hier anſchließenden Oberländer , unter

den begeiſterten Zurufen einer zahlreichen Menſchenmenge morgens

8 Uhr 55 Minuten mit der Eiſenbahn abfuhren , um auf der Weiter⸗

reiſe ſich mit den Schützen von Durlach , Bretten , Pforzheim u. ſ. f.

zu vereinigen und ſo gewiſſermaßen die Führung eines großen

badiſchen Schützenzuges zu übernehmen .
Am gleichen Tage mittags halb 1 Uhr langten auf dem Karls —

ruher Bahnhofe mit einem Extrazuge die Schweizer Schützen

auf der Fahrt nach Frankfurt an . Die Geſangvereine mit ihren

Fahnen und die Turner , gefolgt von einer großen Volksmenge ,

hatten ſich zu ihrer Begrüßung eingefunden . Mit Böllerſalven ,

Muſik und dem lauten Jubel der Menge wurden die Ankommenden

begrüßt . Oberbürgermeiſter Malſch empfing ſie mit warmer , von

einem der Schweizer herzlich erwiderter Anſprache . Die Geſang⸗

vereine ſtimmten ihren Sängergruß an , dem ein der Gelegenheit an —

gepaßter Text unterlegt war . Ein ſchwungvoller deutſcher Feſtgruß
an die Schweizer Schützen von E. Nowack wurde an die Gäſte

verteilt . Neuer Jubel erſcholl , als dieſe, nach nur ganz kurzem

Aufenthalt , ihre Reiſe fortſetzten . Ein Hauch friſcher und erhebender

Begeiſterung war durch die Tauſende , die den Bahnhof füllten und

umringten , gezogen .

Von den gleichen patriotiſchen Geſinnungen waren auch die

Sänger beſeelt , welche am 22 . Juni aus allen Teilen des Landes

zu einem großen Feſte zuſammengekommen waren . Nach feſtlichem

Empfang der einzelnen Vereine auf dem Bahnhofe durch das Feſt⸗

komitee und einem im „ Grünen Hof “ ihnen angebotenen Frühſtück
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und nachdem in der „Eintracht “ die Fahnen abgeſtellt worden waren ,

begrüßte , vor Beginn der Hauptprobe im Hoftheater , Oberbürger⸗
meiſter Malſch die Gäſte mit warmen Worten . Zur „Eintracht “
zurückgekehrt , ſtellten ſich die Sänger zum Feſtzuge auf, der durch
die Karl - Friedrich - , Lange - und Waldhornſtraße am großherzog —
lichen Schloſſe vorbei , nach dem Hoftheater ſich bewegte . Dort fanden
ſich der Großherzog , die Großherzogin und der Erbgroßherzog , die

beim Vorbeimarſch mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt worden waren ,
in der großen Hofloge zu dem Konzerte ein , an dem ſich auf der

in einen Saal verwandelten Bühne etwa 1200 Sänger beteiligten .
Nach der Eröffnung des Konzertes durch eine von dem Herzog
Ernſt von Sachſen - Koburg - Gotha komponierte Hymne gab ein Mit⸗

glied der hieſigen Liederhalle , Sekretär E. Nowack , in einem von

ihm gedichteten Prolog den Empfindungen aller Anweſenden Aus —⸗

druck , indem er das , was das deutſche Lied erfüllt , den Geiſt der

Freiheit und der Liebe zum großen deutſchen Vaterland , und den

fürſtlichen Bannerträger dieſes Geiſtes in unſeren Tagen , unſern
Großherzog , in ſchwungvollen Worten feierte . Mit brauſenden Hoch—
rufen bezeugten Sänger und Publikum ihre Übereinſtimmung mit

dem , was der Redner geſprochen . Es folgte nun eine Reihe von

Vorträgen einzelner Vereine wie — unter der ſicheren Leitung des

Muſikdirektors Krug — der ganzen Sängerſchaar , die den lebhafteſten
Beifall verdienten und fanden . Dieſer erreichte ſeinen Höhepunkt ,
als zum Schluſſe das Arndt - Reichardt ' ſche Lied vom deutſchen Vater —

land in mächtigen Klängen ertönte . Wieder in feſtlichem Zuge
begaben ſich die Sänger zur „Eintracht “ zurück, wo ein Bankett ſie
vereinigte , bis die Bahnzüge ſie wieder aus der Hauptſtadt entführten .
Das Feſt fand am 26 . Juni ein artiges Nachſpiel , da die hieſigen
Geſangvereine den Bewohnern der Straßen , welche ſich durch Aus —

ſchmückung beſonders ausgezeichnet hatten , durch ein Fackelſtändchen
ihren Dank ausdrückten .

Vom 27 . April bis 6. Mai fand im botaniſchen Garten eine

Blumenausſtellung ſtatt , welche das einheimiſche Publikum und

viele zu deren Beſuch nach Karlsruhe gekommene Fremde in hohem
Maße anzog . Sie war in den Gewächshäuſern und einem eigens zu

dieſem Zwecke hergeſtellten Ausſtellungshauſe untergebracht und nicht



nur aus Baden , ſondern auch aus den Gärtnereien einer großen
Zahl deutſcher Städte beſchickt. Die Karlsruher Zeitung veröffentlichte
eingehende und ſachkundige Berichte , aus denen ſich die große Schön —
heit der eingeſandten Blumen und Sträucher ſowie der Reichtum an

ſeltenen Pflanzen ergibt , welche die Beſucher bewundern durften , die

denn auch den ebenſo reichen als ſinnig aufgeſtellten Sammlungen die

vollſte Anerkennung zollten . Ganz beſonders galt dieſe Anerkennung
der Verwaltung der Großherzoglichen Gärten , deren längſt begründeter
Ruf bei dieſem Anlaß eine erneute Beſtätigung erhielt . Es wurde

eine große Zahl von Preiſen an ſolche Ausſteller verteilt , welche ſich
der Löſung einer Reihe von Aufgaben unterzogen hatten , die ſchon im

Juni 1861 die großherzogliche Garteninſpektion in einem Programm
aufgeſtellt hatte . Die großherzoglichen Gärten nahmen an dieſem
Wettbewerb keinen Anteil , doch verſäumten die Preisrichter nicht ,
dennoch den Leiſtungen derſelben beſonderes Lob zu ſpenden , insbeſondere
einer Pflanze , Ouvirandra Fenestralis , welche in ſolcher Vollkommen —

heit und in ſolcher Höhe der Kultur in keinem Garten Deutſchlands
und wohl kaum des geſamten Europa exiſtierte . Die Ausſtellung
wurde von etwas über 20000 Perſonen beſucht .

Eine hervorragende That der ſtädtiſchen Verwaltung , über die

an anderer Stelle in eingehender Weiſe zu berichten ſein wird , war

der Bau der Eiſenbahn von Karlsruhe an den Rhein ,
welche am 4. Auguſt 1862 nachmittags 4 Uhr durch eine Feſtfahrt
eröffnet wurde . Der Gemeinderat hatte hiezu zahlreiche Einladungen
ergehen laſſen , denen die Geh. Räte Lamey und Weizel , Mitglieder
aller Miniſterien und Mittelſtellen , die Stadt - und Landamtsbehörden
und viele Perſonen aller Stände folgten . Wo der Zug vorbeikam ,
begrüßten ihn badiſche und deutſche Fahnen , die Stationen ſowie auch
die noch unfertigen Hochbauten und proviſoriſchen Gebäulichkeiten
waren feſtlich geſchmückt. Der Zug hielt unterwegs am Mühlburger
Thor , in Mühlburg und Knielingen , wo die Gemeinderäte der beiden

Orte aufgenommen wurden . Den Zug begrüßten freudige Zurufe
der herbeigeeilten Bewohner und Böllerſalven . Im Hafen von Maxau
waren alle Schiffe beflaggt . Die Teilnehmer der Fahrt ſtärkten ſich
durch einen Labetrunk in den Wirtſchaften dies - und jenſeits des

Fluſſes oder nahmen ein erquickendes Bad ein . Um ½7 fuhr der
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Zug wieder zurück. Jedermann gewann den Eindruck , daß hier ein

Werk geſchaffen ſei, das der Stadt Karlsruhe reichen Nutzen bringen

werde und erfreute ſich der Thatſache , daß dieſes Werk von der Stadt

aus eigener Kraft unternommen und ausgeführt worden war .

Bei den engen Beziehungen , die von jeher zwiſchen der Ein —

wohnerſchaft Karlsruhes und der Garniſon beſtanden , ging es nicht

unbemerkt vorüber , daß zu Ende Dezember das Leib - Dragonerregiment

nach Bruchſal verlegt und durch das zweite Dragonerregiment Mark —

graf Maximilian erſetzt wurde . Welche Sympathien ſich dieſes Re⸗

giment in ſeiner bisherigen langjährigen Garniſon erworben hatte ,

bewies der Abſchied , den ihm der Gemeinderat von Bruchſal durch

Auszahlung einer dreitägigen Löhnung an die Mannſchaften bereitete .

Das Regiment wurde hier auf das Freundlichſte begrüßt .

Von namhaften Perſönlichkeiten wurden in dieſem Jahre durch

den Tod abgerufen am 2. Januar der franzöſiſche Geſandte , Herr

von Montherot , der —wie ein amtlicher Nachruf es ausdrückt —

„ während ſeines Aufenthaltes in Karlsruhe ſich in den weiteſten

Kreiſen die Achtung und Liebe Aller erworben hatte , die mit ihm in

Berührung gekommen waren und ſtets bedacht geweſen war , die Be⸗

ziehungen zu pflegen und von Mißverſtändniſſen frei zu halten , deren

Wahrung die Pflichten ſeines Amtes ihm auferlegten “. In der

Nacht vom 10 . auf den 11 . Februar ſtarb der Oberſtlieutenant a. D .

Georg Schulz , der , im Jahre 1807 im 17 . Lebensjahre als Kon —

ſkribierter beim Infanteriebataillon v. Roeder eingetreten , an allen

welthiſtoriſchen Kämpfen bis 1814 teilgenommen und in ſpäteren

Jahren als Direktor des Montierungskommiſſariats ſich ſehr verdient

gemacht hatte . „ Er gehörte noch “ — wie es in ſeinem Nekrolog in

der Karlsruher Zeitung heißt — „ zu der Zahl jener Tapferen

des badiſchen Armeekorps , die mit dem Säbel in der Fauſt ſich die

höchſten Ehrenzeichen erwarben “ . Einer ſpäteren Zeit gehörte der

am 10 . April verſtorbene Generalmajor Joſeph von Theobald

an , der , im Jahre 1815 in den vaterländiſchen Waffendienſt einge⸗

treten , im Frieden bei der Organiſation und Ausbildung des Armee⸗

korps und bei der Ausrüſtung der Bundesfeſtung Raſtatt zur Vor⸗

bereitung der Wehrkraft des Vaterlandes mitwirkte , ſowie als Kom⸗



mandant der Artilleriebrigade und Mitglied des Kriegsminiſteriums

ſich in hervorragender Weiſe auszeichnete . Ein Mann , der ſich neben

ſeiner Thätigkeit im Militärdienſte , zuletzt als Kommandant der

Kriegsſchule und während 11 Jahren als Begleiter des 1847 ſchwer
erkrankten Großherzogs Ludwig , auch auf anderen Gebieten bleibende

Verdienſte und einen hochgeehrten Namen erworben hatte , war der

am 10 . Juni aus dem Leben geſchiedene Generalmajor Freiherr

Franz Wilhelm Auguſt Goeler von Ravensburg . Als Chef
der Generaladminiſtration der Kunſtanſtalten konnte er infolge ſeiner

erſchütterten Geſundheit nur kurze Zeit thätig ſein, aber in den Ruhe —

ſtand getreten , widmete er ſeine Muße hiſtoriſchen Studien und ver —

öffentlichte eine Reihe von Arbeiten über die Kriege Cäſars , die in

der gelehrten Welt die verdiente Anerkennung fanden .

1863 .

Das erſte Ereignis , welches in dieſem Jahre die Gemüter der

Einwohnerſchaft Karlsruhes freudig bewegte , war die am 12 . Februar
aus St . Petersburg eintreffende telegraphiſche Nachricht , daß am

vorhergehenden Abend 9 Uhr dort im Winterpalaſte , der Reſidenz
des Kaiſers von Rußland , die Trauung des Prinzen Wilhelm
mit der Prinzeſſin Marie Maximilianowna von Leuchtenberg in feier⸗

lichſter Weiſe ſtattgefunden habe. Am 28 . März , nachmittags

25 / Uhr, trafen die Neuvermählten in Karlsruhe ein , wo ſie, geleitet
von dem Großherzog und der Großherzogin , welche ihnen bis Wein —

garten entgegengefahren waren , unter den Klängen der ruſſiſchen

Nationalhymne im Bahnhofe von den höchſten Hof - und Staats⸗

beamten , den Generalen und Truppenkommandanten und den Ver —

tretern der Reſidenzſtadt empfangen und begrüßt wurden . Vor dem

feſtlich geſchmückten Bahnhof hatte eine Abteilung des Leibgrenadier⸗

regimentes mit der Regimentsmuſik Aufſtellung genommen . Eine

große Volksmenge füllte den Bahnhofplatz , wo bis zum Ettlinger

Thore die Bürgerſchaft Spalier bildete und die Straßen , durch

welche, geleitet von einer Eskorte berittener Bürger , die fürſtlichen

Herrſchaften zunächſt zum Palais der Großherzogin Sophie und nach
deren Begrüßung in das feſtlich geſchmückte Palais des Prinzen

Wilhelm fuhren , überall von den Jubelrufen der Bevölkerung freudig
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